
                IN DER IONISCHEN INSELWELT 
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Samstagmorgen werden wir (Karin1, Karin2, Renate, Sabina und Skipper Hermann) mit dem Bus vom Flughafen 
Preveza nach Lefkas gefahren. Über die schmale Landverbindung entlang der Salzlagune und vorbei an Fort Santa 
Maura geht es über die mobile Schwimmbrücke, welche die Insel Lefkas mit dem griechischen Festland 
verbindet. Am Ecker Stützpunkt werden wir freundlich begrüßt, müssen uns aber gedulden, da die letzte Crew 
unsere COMET – Beneteau 40, Bj. 2008 – noch nicht verlassen hat. Dafür übernehmen wir eine große Menge 
zuviel gebunkertes Mineralwasser und Lebensmittel von den freundlichen Deutschen, die uns begeistert von 
Ihrem Törn erzählen. Trotz stetigem Wind ist es sehr heiß. Das schöne, sonnige Wetter wird uns während 
unseres ganzen Törns erhalten bleiben. Um 1400 Uhr übernehmen Karin2 und Hermann die Yacht und Karin1, 
Renate und Sabina fahren mit dem Taxi zu Lidl den Bordeinkauf machen. Nachdem alle Vorbereitungen inkl. 
Sicherheitseinweisung abgeschlossen sind, führt uns Karin2 abends in ein nettes Lokal in der Stadt wo wir in 
einer Seitengasse die griechische Küche genießen.  
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Sonntags wollen wir um 0700 auslaufen. Aufgrund des Seitenwindes von 5 Bft. nehmen wir dann das Frühstück 
aber doch noch am Marinasteg ein. Da der Wind nicht nachlässt, führen wir um 0900 das Ablegemanöver durch, 
wobei wir mit viel Vorwärtsgas in die luvseitige Achterleine eindampfen. Dann geht es durch die schmale 
Fahrrinne des Lefkas Kanals zwischen den Salzseen nach Süden. Auf dem offenen Meer setzen wir dann für ein 
paar Meilen Segel bis der Wind uns an der Ostküste von Meganisi verläßt und wir unter Motor zur „One House 
Bay“ auf Atokos weiterlaufen. Zwei weitere Yachten ankern ebenfalls in der Bucht und zwei Ziegen kommen an 
den weißen Strand der unbewohnten Insel wo wir unser erstes Bad - umgeben von einer wunderschönen 
Naturkulisse - nehmen. Der Ankerplatz ist gesäumt von grünen Hügeln und einer weißen Klippe im Süden. Die 
beiden Karins machen sich mit Taucherbrille und Schnorchel sowie wasserdichten Kameras auf die Jagd nach 
Unterwassermotiven. Nachmittags segeln wir bei gutem Wind (4-5 Bft.) weiter Richtung Ithaka. Nach ein paar 
Wenden erreichen wir nach 33 Tages(see)meilen den kleinen Fischerhafen von Frikes und trotz Seitenwind klappt 



unser erstes Anlegemanöver mit Buganker auf Anhieb. Nur 2 Kilometer weiter im Inselinneren soll Odysseus 
gelebt haben. Wir entscheiden uns die Gastfreundlichkeit eines der Wirte im Hafen anzunehmen und werden 
von diesem in dessen Küche geführt wo uns Lamm in Zitronensoße, Moussaka, Fisch und vieles mehr angeboten 
wird. Nach einem Festmahl griechischer Spezialitäten begeben wir uns zufrieden in unsere Kojen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Am Montag gehen wir um 0700 Anker auf und fahren unter Motor an der Küste Ithakas nach Süden um bei der 
kleinen vorgelagerten Insel Pera Pigadhi zum Baden im kristallklaren Wasser einen Zwischenstop zu machen. 
Unberührte Natur mit bewaldeten Bergen umgibt diesen attraktiven Ort. Unsere Route führt uns weiter zur 
Südspitze von Kefalonia und darüber hinaus nach Zakynthos. Dort fahren wir dicht an die berühmten „Blauen 
Grotten“ heran und werfen unseren Anker auf 9m Wassertiefe vor den weißen Klippen - unmittelbar vor den 
Grotten. Eine atemberaubende Kulisse. Karin1 und 2 schwimmen sogar in eine der Höhlen hinein. Zur 
Übernachtung dient uns heute – nach 42 Tagesmeilen - das nahegelegene Agios Nikolaos. Es ist ein kleiner 
optisch wenig attraktiver Hafen, der aber trotzdem eine gewisse Gemütlichkeit ausstrahlt. Renate und Sabina 
begeben sich an den kleinen Kiesstrand während die zwei Karins und Hermann sich mit einem Eiskaffee ein 
wenig abkühlen. Was sich bereits abgezeichnet hat ist heute Gewißheit: unsere Bordbatterie ist nach jeweils 2 
Stunden immer völlig leer. Hermann hat aber beschlossen, keine Zeit mit einer von Ecker angebotenen Reparatur 
zu verlieren. Stattdessen läßt er jeden Abend den Motor etwas laufen, damit die Lebensmittel im Kühlschrank 
nicht verderben. Zum Essen geht es in die Taverne direkt am Strand wo wir den Tag kulinarisch ausklingen lassen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schon früh steht ein Teil der Crew am Dienstag auf. Ein an Deck schlafendes Crewmitglied des Nachbarschiffes ist 
nicht allzu begeistert, als wir vom Bug den Sonnenaufgang fotografieren und den Anker aufholen. Um die 
Nordspitze von Zakynthos herum geht es nach Shipwreckbay. Wir sind die erste Yacht die heute diesen 
beeindruckenden Ort erreicht. Vor einer imposanten Felskulisse liegt das Wrack des gestrandeten 
Schmugglerschiffs Panagiotis. Aus dem Felsgestein ausgewaschene Schwebstoffe verleihen dem Wasser der 
Bucht einen einmaligen milchigen Türkiston. Aufgrund der hineinrollenden Dünung ist manchem etwas flau und 
wir verzichten auf das hier geplante Frühstück und die Dinghifahrt.  Renate und Sabina begeben sich dafür aber 
schwimmend in diesen Traum aus flüssigem Türkis. Die Wrackbucht ist für alle ein unverzichtbarer Höhepunkt 
unseres Törns. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Unterwegs nach Kefalonia frühstücken wir dann unter Segel und an der Südspitze der Insel ist es dann sowohl 
mit den Wellen als auch mit dem Wind vorbei. Um 1645 geht es mit Buganker an den Kai von Poros. Karin2 fährt 
das Anlegemanöver. Tagesmeilen: 29. Im Büro des Hafenmeisters erledigt Hermann den Papierkram bei einer 
freundlichen Beamtin – eine Gebühr von € 1,93 wird eingehoben. Wir füllen unsere leeren Wassertanks auf. 
Renate bleibt zum Entspannen auf der COMET während die Anderen den Strand des netten Ortes aufsuchen. Für 
den Abend wird ein Lokal mit erhöhter Terrasse mit Stadt- und Meerblick ausgewählt. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Mittwoch beginnt mit einem gemütlichen Frühstück in der Felsenbar neben dem Hafen. Nach dem Auslaufen 
narrt uns der Wind und erst nachdem wir wiederholt Segel gesetzt und geborgen haben bleibt der Wind 
beständig und erlaubt herrliches Segeln. Karin1 möchte das Ruder gar nicht mehr aus der Hand geben. Zu beiden 
Seiten haben wir heute Aussicht auf grüne Hügel und rustikale Besiedlungen. Unser Kurs führt uns zwischen den 
Inseln Kefalonia und Ithaka Richtung Norden - nach Fiskardo, das als „Perle des Ionischen Meers“ und „St. Tropez 
von Griechenland“ bezeichnet wird. Im dortigen Hafenbecken kreisen bei unserer Ankunft mehrere Yachten, und  
es scheint keinen Platz mehr zu geben. Wie gerufen verläßt endlich eine kleine Bavaria ihren Liegeplatz am Kai 
und wir sind in der günstigsten Position. Trotzdem Anspannung in den Gesichtern. Niemand soll uns den einzigen 
Platz „wegschnappen“. Karin2 bringt die COMET auf  Position für das Ausbringen des Bugankers. Karin1 ist an der 
Ankerwinsch bereit und ruft von vorne. Sie denkt wir haben den freien Platz nicht gesehen. Kurz vor dem 
Ankerfallen übergibt dann Karin2 sicherheitshalber das Ruder an Hermann – die gewählte Position passt aber 
schon perfekt und Hermann muß nur noch das Kommando zum „Anker fallen“ geben und rückwärts in die Lücke 
fahren. Als der Anker hält und die Leinen übergeben sind, fällt die Anspannung von allen ab. Im Hafenbecken 
kreisen die übrigen Yachten weiter in der Hoffnung auf einen frei werdenden Platz. Nun können wir den Anblick 
des malerischen Örtchens genießen. Unsere Passerella endet direkt vor einem Tisch eines Lokals. Der freundliche 
Wirt erklärt uns wie wir durch die kleinen Gässchen zum Strand kommen. Der Fotowand des Lokals entnehmen 
wir, daß unter Anderen schon Steven Spielberg, Tom Hanks und Madonna hier gespeist haben. Unser 
Abendessen, das wie immer aus griechischen Köstlichkeiten besteht, nehmen wir dann an dem Tisch direkt vor 
unserem Schiff ein bevor es zu einem Einkaufsbummel und einem Cocktail durch den Ort geht. Tagesmeilen: 26. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Donnerstag: Der Geruch von frisch gebackenem Brot weht über das Deck. Karin2 macht sich auf die Bäckerei zu 
suchen und bringt uns Brot, riesige Croissants und Apfeltaschen für unser Frühstück. Unter Motor laufen wir bei 
einiger Dünung zur Westküste von Lefkas. Die Felshuk von Porto Katsiki (auch „Sappho´s Leap“ genannt) bietet 
guten Schutz vor den hereinrollenden Wellen und die Yacht liegt ruhig im türkisen Meer vor dem malerischen 
Strand und dem steilen Felsabbruch. Kein Mensch ist zu sehen als wir in der Sonne unser Frühstück genießen. 
Renate, Sabina und Hermann bereiten das Dinghi vor und Renate wird zum Dinghikapitän ernannt. Zuerst fahren 



Hermann und Karin und dann Sabina und Karin2 mit Renate den Strand entlang und landen an um auch den Blick 
von oben auf Yacht und Bucht zu genießen. Als wir mittags zu unserem nächsten Ziel aufbrechen hat sich der 
Strand gefüllt. Um die Südspitze von Lefkas herum laufen wir bei raumem Wind (4Bft) gemütlich Richtung 
Meganisi. Entgegen unseren Erwartungen ist in Spartakhori noch nicht viel los. Wir bekommen einen Platz am 
Schwimmsteg mit Muring sowie Wasser und Strom (letzterer ist bei unserem „Batterieproblem“ sehr 
willkommen). Der Wirt heißt uns persönlich willkommen. Sabina und Karin2 spazieren zum nahen Strand, 
Hermann und Karin1 gehen Schnorcheln und Renate macht es sich auf der COMET gemütlich. Zum Abendessen 
bekommen wir den besten Tisch der Taverne direkt am Wasser und der Wirt zeigt uns in der Vitrine seine 
Leckereien. Bei Doraden, Moussaka, Kalamari und Co. lassen wir es uns gut gehen. Tagesmeilen: 28 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
An unserem letzten Törntag – Freitag - steht die Gemütlichkeit im Vordergrund. Wir wollen erst mittags 
auslaufen. Während Hermann in der Taverne frühstückt, besichtigen die Damen den Ort oberhalb des Hafens, 
Sabina geht schwimmen und erst um 12.30 heißt es zum letzten Mal „Leinen los“. Karin1 und 2 und Renate üben 
am Schwimmsteg das Anlegen achteraus bevor wir an Skorpios vorbei Kurs auf Ormos Varko nehmen. Zum 
Segeln ist zu wenig Wind - wir sind bequem und lassen die Fender heute außenbords hängen. Ormos Varko liegt 
am Peloponnes (griechisches Festland) und erfreut uns ein letztes Mal mit klarem, türkisblauem Wasser. Auch 
einige andere Yachten ankern in der schönen Bucht. Renate, Sabina und Karin2 unternehmen noch eine 
Dinghifahrt und landen an dem (leider nicht so sauberen) Strand. Um 1600 Uhr machen wir uns auf den Weg 
nach Lefkas. Der Wind frischt auf und Karin2 ist am Ruder konzentriert um im Lefkas Kanal in der Mitte des 
engen ausgebaggerten Fahrwassers zu bleiben. Bei 5 Bft. Seitenwind (wie an unserem ersten Tag) fahren wir 
zuerst zur Tankstelle. Auftankmanöver mit Heck zum Kai und Freihalten mit Motor. Dann müssen wir uns am 
Ecker-Steg gedulden, da eine andere Yacht Schwierigkeiten beim Anlegen hat. Der COMET Crew gelingt das 
Manöver auf Anhieb und bringt uns ein Kompliment des Stützpunktpersonals ein. Tagesmeilen: 14. Bei einem 
„Manöverschluck“ bedankt sich Hermann bei der Crew und möchte die 4 Damen zu einem „Captainsdinner“ in 
der Stadt einladen. Diese ziehen aber die Gemütlichkeit an Bord vor und so kredenzt Hermann mit der 
Unterstützung von Karin1 Nudeln mit Thunfischsauce und diverse Vorspeisen (Schafkäse, Prosciutto, Oliven,…). 
Bei einem guten Rotwein klingt dieser schöne Törn aus…  
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